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ZZZUUU   DIESEMDIESEMDIESEM   HHHEFTEFTEFT   

GGGEMEINDELEITUNGEMEINDELEITUNGEMEINDELEITUNG   
Christoph Achternbosch christoph.achternbosch@nordstadtkirche.de  7 42 80 80 
Pfarrer Manfred Burdinski stellv. Vorsitzender manfred.burdinski@nordstadtkirche.de  5 75 05 
Uwe Burow uwe.burow@nordstadtkirche.de  54 77 24 
Brigitte Clemens brigitte.clemens@nordstadtkirche.de  2 09 85 50 
Ingrid Dreyer ingrid.dreyer@nordstadtkirche.de  59 20 61 
Tobias Goldkamp Vorsitzender des Presbyteriums, tobias.goldkamp@nordstadtkirche.de  96 65 55 
Florentine Heinzerling, florentine.heinzerling@nordstadtkirche.de  54 76 98 
Pfarrerin im Ehrenamt Kathrin Jabs-Wohlgemuth   4 06 36 32 
kathrin.jabs-wohlgemuth@nordstadtkirche.de 
Georg Katarzynski georg.katarzynski@nordstadtkirche.de  8 14 15 
Hannelore Kolbe hannelore.kolbe@nordstadtkirche.de  36 86 39 
Pfarrerin Anke Krughöfer anke.krughoefer@nordstadtkirche.de vorläufig  0211 / 7 00 04 25 
Pfarrerin Angelika Ludwig angelika.ludwig@nordtsadtkirche.de  54 82 82 
Inge Mux  59 17 31 
Jeannette Reinle jeannette.reinle@nordstadtkirche.de  59 14 04 
Tatjana Rink tatjana.rink@nordstadtkirche.de  59 38 03 
Friederike Sonnenberg friederike.sonnenberg@nordstadtkirche.de  5 84 16 
Angelika Tillert Finanzkirchmeisterin angelika.tillert@nordstadtkirche.de  20 56 04 
Susanne Wand susanne.wand@nordstadtkirche.de  7 42 04 15 

Das Zentrum des Gemeindelebens ist der Gottesdienst. Von dem soll alles 

ausgehen. Aus ihm soll die Gemeinde ihre Kraft schöpfen, um in der Welt 

bestehen zu können. Die Realität zeigt aber, dass immer weniger Menschen 

den Gottesdienst besuchen. Einer der Hauptgründe ist, dass sie ihn nicht ver-

stehen, die Texte nicht kennen und erst recht nicht den Ablauf. Deshalb ha-

ben wir diesen Gemeindebrief dem Thema Gottesdienst gewidmet. Vielleicht 

bietet er eine Anregung, sich selber mal mit dem Thema Gottesdienst ausei-

nanderzusetzen.  

Das Redaktionsteam (M. B.) 
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IIIMPRESSUMMPRESSUMMPRESSUM   
Redaktions-Team (angelika.tillert@nordstadtkirche.de) 

Angelika Tillert (A. T.) v.i.S.d.P.  20 56 04 

Redaktionsschluss für das Heft 3-2010: 18.06.2010 
Redaktionssitzung 23.06.2010, 17.00 Uhr in der Versöhnungskirche 
Thema: Kinder in der Kirche 

Alle Beiträge rechtzeitig per E-Mail an: angelika.tillert@nordstadtkirche.de 

Spendenkonto-Nr.: 10 88 64 60 41, Bank für Kirche und Diakonie (BKD), 

BLZ: 350 601 90, Stichwort: Reformationskirchengemeinde 

Stiftungskonto-Nr.: 93 14 94 25, Sparkasse Neuss BLZ: 305 500 00  

Namentlich gezeichnete Beiträge erscheinen unter ausschließlicher Verant-
wortung der Verfasser. 

Fragen zum Thema Werbung richten Sie bitte an: 

Angelika Tillert, Am Jröne Meerke 47, 41462 Neuss  20 56 04  
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BBBEIEIEI   GGGOTTOTTOTT   ZUZUZU   GGGASTASTAST: D: D: DASASAS   AAABENDMAHLBENDMAHLBENDMAHL   

Waren Sie in letzter Zeit mal beim Abendmahl? Und wie haben Sie das er-
lebt? Haben Sie sich schon mal Gedanken darüber gemacht, was wir da 
eigentlich feiern? Oder nehmen Sie`s eher, wie es kommt, nach dem Motto 
der Pfarrer / die Pfarrerin werden schon wissen, was sie tun. 

Aus der Tradition haben wir vermittelt bekommen, dass es beim Abendmahl 
vor allem um Sündenvergebung geht und das merkt man der Liturgie an. 
Noch immer gibt es Menschen, die sich einen Kopf darum machen, ob sie 
überhaupt zum Abendmahl gehen dürfen – ob sie würdig genug sind. Ich 
denke an eine Situation vor mehreren Monaten, als ich noch in der Uniklinik 
in Düsseldorf Klinikseelsorgerin war. Von den 10 Leuten im Gottesdienst 
kamen 9 zum Abendmahl nach vorn - eine innige Gemeinschaft. Ein Mann 
in der ersten Reihe verfolgte das Geschehen sehr aufmerksam und ich sah 
ihm förmlich an, dass er überlegte, ob er noch nach vorn kommen sollte. 
Auf eine leichte Handbewegung hin, zuckte er mit den Achseln und kam 
nicht. Nach dem Gottesdienst hatten wir ein langes seelsorgliches Ge-
spräch darüber, dass ihn seit Jahren die Last drückt, ob und wann man 
denn eigentlich zum Abendmahl gehen dürfe, er könne das doch nicht so 
einfach tun. Ein Einzelbeispiel? Ich bin da nicht so sicher. Bei einem langen 
Gespräch, der Mann hatte Tränen im Auge, wurde mir deutlich, welche Last 
er da mit sich rumgetragen hatte. Noch immer ist nicht überall selbstver-
ständlich, dass Konfirmierte und Getaufte, die vorbereitet sind (zum Beispiel 
Kinder ihrem Alter entsprechend) eingeladen sind. 
Ich möchte manchmal gern wissen, was Jesus darüber denken würde... 
Und manchmal merke ich Menschen an, dass Sie beim Abendmahl nicht 
einfach tief berührt sind, sondern einen zerknirschten und niedergedrückten 
Eindruck machen. In einem Text von Annelore Bausch heißt es: 
Karfreitagsstimmung. Dunkel gekleidete Menschen die mit gefalteten Hän-
den und tief gesenktem Kopf zum Altar gehen. Dunkle Orgeltöne erinnern 
an eine Totenfeier. Der Pfarrer flüstert: Für deine Sünden in den Tod gege-
ben.... 
Von Befreiung und Heil keine Spur. Was feiern wir? 

Das Mahl des Heils und die Tatsache, dass wir aus biblischer Sicht unter 
der Verheißung von Gottes Heil stehen, wird oft durch Liturgie und Texte 
auf die Sündenvergebung beschränkt. 
Heil bedeutet aber mehr als Sündenvergebung. Heilwerden bedeutet, dass 
sich mir Sinn erschließt, dass ich einen Zugang dazu finden kann, woher ich 
komme und wohin ich gehe, und wer mich in allem trägt. Gott meint dabei 
mich als Mensch, mit meiner Würde und er traut mir in seinem Heilsverspre-
chen eine Zukunft zu, in der ich mit ihm handlungsfähig bin und mit ihm auf 
dem Weg bin, so gut ich das kann. In der Liturgie wird die Schuld an mehre-
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ren Stellen so betont, so dass man sich fragen kann, ob Gottes Zusagen und 
die Verheißung, dass seine Liebe uns vorausgeht, denn nun gilt oder vielleicht 

doch nicht so ganz? Schuld und Vergebung sind wesentliche Aspekte, eine ein-
seitige Betonung trägt aber der Bibel nicht Rechnung und kann Menschen in 
unsinnige Konflikte stürzen. 
Vergessen wir nicht, dass wir eingeladen sind und dass Gott uns einlädt! 
Schon beim Propheten Jesaja ( Kap 25 )  lädt Gott zum Gastmahl ein. Ein üp-
piges Mahl, ein großes kommendes Freudenmahl wird Gott auf dem Zion hal-
ten, so beschreiben die Heilsbilder das. Gott wird endgültig die Tränen abwi-
schen und der Tod hat endlich kein Sagen mehr. Im Evangelium nach Lukas 
(Lk 14) greift Jesus als Jude das Bild auf und malt uns im Reich Gottes auch 
so ein pralles Mahl vor Augen. Außerdem hören wir im neuen Testament von 
besonderen Tischgemeinschaften, die Jesus sehr selbstverständlich, aber 
zum Erstaunen der anderen mit Dunkelgestalten statt mit Vorbildern abhält. 
Beim letzen Mahl wird er selbst zur Gabe, weil er den Weg Gottes mit ganzer 
Konsequenz und Hingabe geht und auch da schaut er nach vorn auf das kom-
mende Reich Gottes und bleibt nicht bei Tod und Untergang stecken. 
Wenn ich von Gott und in seine Gegenwart eingeladen bin, dann so wie ich 
bin: Mit allem, was mich ausmacht- mit Stärken und Schwächen eben, mit 
meinem Glauben und allem, worin ich zweifle. Dass er Gemeinschaft mit uns 
sucht, das verändert uns und macht eine neue Kreatur aus uns. Neben mir 
stehen dabei die anderen, die Gott genauso einlädt wie mich. Deshalb gehö-
ren wir zusammen – auch wenn wir es manchmal schwer miteinander haben. 
Sichtbar wird das in dem Gruß: Friede sei mit dir. Die Lebens-Mittel, die wir 
beim Abendmahl essen und trinken, wollen uns stärken, den Weg Gottes wei-
ter zu gehen. Wie schön, denke ich oft, dass wir auch handgreifliche Zeichen 
haben - eine Wegzehrung, die uns Gottes Gegenwart und seinen Zuspruch 
schmecken lässt. Gott lädt uns ein und wir dürfen kommen. Die Antwort auf 
die Einladung ist, dass wir uns einlassen. 
Falls Sie demnächst drüber nachdenken ob Sie zum Abendmahl gehen: Ein-
geladen sind Sie- nicht von den PfarrerInnen, sondern von Gott selbst. Darauf 
können Sie sich verlassen. Amen. 

Anke Krughöfer 
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G O T T E S D I E N S TG O T T E S D I E N S TG O T T E S D I E N S T   

Gott dient den Menschen 
Wir Menschen machen uns Gottes Dienst an uns bewusst. 
Wir überlegen, wo uns von anderen Hilfe gegeben wird. 
Wir überlegen, wo wir anderen helfen – dienen - können. 

GGGOTTESDIENSTFORMENOTTESDIENSTFORMENOTTESDIENSTFORMEN   

In der evangelischen Kirche in Deutschland gibt es grundsätzlich drei ver-
schiedene Gottesdienstformen, genannt Liturgien (= Ablauf des öffentlichen 
Dienstes an Gott). Sie beinhalten alle Gebete, Gesänge, Verkündigungen, 
Symbolhandlungen und die Spendung von Sakramenten. 

Die lutherische Form: Sie ist durch eine ausführliche Liturgie gekennzeich-
net. Der größte Teil der Liturgie wird sowohl vom Pfarrer/der Pfarrerin als 
auch von der Gemeinde gesungen. Die Bitte um Sündenvergebung beson-
ders beim Abendmahl wird besonders betont. Die Nähe zur katholischen Mes-
se ist sehr deutlich, auch wenn die einzelnen Teile theologisch zum Teil an-
ders gedeutet werden. 

Die unierte Form: Diese Form ist kürzer als die lutherische. Die Predigt rückt 
mehr in den Mittelpunkt. Die Liturgie wird überwiegend nur noch gesprochen. 

Die reformierte Form: Wichtigster Bestandteil dieser Form ist die ausführli-
che Predigt und die Textlesungen aus der Bibel. Das Wort steht im Zentrum. 
Deshalb fallen alle Wechselgesänge zwischen den PfarrerInnen und der Ge-
meinde weg. Es bleiben hauptsächlich das Gebet, der Psalm, die Schriftle-
sung, die Predigt, die Fürbitte mit Vaterunser und Segen und der Gemeinde-
gesang. 

In unserer Gemeinde richten wir uns nach der unierten Fassung. 
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DDDERERER   GGGOTTESDIENSTOTTESDIENSTOTTESDIENST   INININ   UNSERERUNSERERUNSERER   GGGEMEINDEEMEINDEEMEINDE   

Der Ablauf unserer Gottesdienste ist durch das Presbyterium und die Vorga-
ben unserer Landeskirche festgelegt. Alle, die in der Versöhnungs- oder Re-
formationskirche Gottesdienst feiern, sollen sich an diesen Ablauf halten. Aus-
nahmen gibt es bei Familien- und anderen besonderen Gottesdiensten. Im 
folgenden ein kurzer Gang durch den Gottesdienst. 

1. Erºffnung und Anrufung 

(im Gottesdienst ankommen, den eigenen Alltag mitbringen, andere Gottes-

dienstteilnehmerInnen wahrnehmen, sich auf den Gottesdienst einstimmen) 

Orgelmusik Einstimmung und Besinnung 

Begrüßung Sich gegenseitig wahr nehmen 

Lied Gemeinsam anfangen 

Im Namen des Vaters Sich bewusst machen, auf wessen Einladung  
 hin wir zusammen sind 

Der Herr sei mit euch Gegenseitige Bitte um die Begleitung durch 
 Gottes Geist 

Psalm Erzählt von den Eigenschaften Gottes 

Eingangsgebet  
(Sünden- oder Situationsgebet) Was bringe ich mit in den Gottesdienst, was 
 bedrückt mich, wo bin ich in der letzten Zeit  
 mir oder anderen etwas schuldig geblieben? 

Gnadenspruch Gott bestätigt uns seine Treue und Begleitung 

Kollektengebet Wir konzentrieren uns auf das folgende Wort  
 Gottes, die Lesung und Predigt 

2. Verk¿ndigung 

(Gott gibt uns durch sein Wort Orientierung f¿r unser Leben.) 

Lesung aus der Bibel Wir hören auf Gottes Wort 

Lied Wir stimmen uns auf die Predigt ein. 

Predigt Gottes Wort wird ausgelegt. 

Meditationsmusik Wir lassen die Predigt nachklingen. 

3. Bekenntnis 

(Nach dem Hºren auf Gottes Wort folgt das Tun, zuerst mit dem gemeinsa-

men Bekenntnis, aber auch durch die Abendmahlsfeier und die Taufe.) 

Glaubensbekenntnis Wir bekennen uns gegenseitig unseren  
 Glauben. 
An dieser Stelle folgen jetzt Taufen und / oder Abendmahl. 
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4. Sendung 

(Wir richten unseren Blick wieder auf die Welt, bitten f¿r sie, treffen Verabre-
dungen ï die Abkündigungen ï erhalten eine Stärkung für die Woche ï den 

Segen - und verabschieden uns) 

Fürbitte mit Gedenken an die Verstorbenen, stillem 
 Gebet und den Bitten für die Welt 

Vaterunser 

Segen Gott stärkt uns für unseren Alltag. 

Lied 

Orgelmusik 

Bei diesem Ablauf sind nicht alle Teile genannt, nur die Wesentlichen. 

 

 
 

Zum 100. Todestag von Mark Twain: 

 
„Der Unterschied zwischen dem  
richtigen Wort und dem beinahe 
richtigen ist derselbe Unterschied  
wie zwischen dem Blitz und dem  
Glühwürmchen.“  

 
Mark Twain *30.11.1835 †21.04.1910 

Dort wo es gute Bücher und guten Service gibt 
 
 
 

zwischen Markt und Münster Krämerstr. 8    41460 Neuss 
 Tel. 02131 - 21545 
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TTTAIZÉAIZÉAIZÉ---GGGOTTESDIESNTOTTESDIESNTOTTESDIESNT   

Wir feiern im Mai einen ökumenischen Taizé-Gottesdienst. Kennen Sie Taizé? 

„Wer sind wir? Eine kleine, zerbrechliche Gemeinschaft, die von einer verrück-
ten Hoffnung lebt, von der Hoffnung auf die Aussöhnung der Christen und aller 
Menschen untereinander,“ so beschrieb Frère Roger die ökumenische Ge-
meinschaft, die 1941 im Burgund entstand und für die er viele Jahre als Prior 
verantwortlich war. Noch immer ist Taizé ein Ort der Begegnung der unter-
schiedlichsten Menschen aus aller Welt, vor allem von Jugendlichen, die auf 
der Suche sind. Seit Jahrzehnten steht Taizé für vorurteilsfreie Ökumene, für 
Spiritualiät, für erfüllte Stille und überraschende Gemeinschaft und auch für 
kühnen Aufbruch. In Taizé – ländlich und einsam gelegen, gibt es nur das Nö-
tigste. Alle leben in Zelten oder gemeinsam in einfachen Zimmern und teilen 
schlichte Mahlzeiten. Jeder und jede beteiligt sich an dem, was zu tun ist - in 
der Küche und in den Bädern, damit das Leben so vieler Menschen auf einem 
Gelände möglich ist. Alle nehmen an den Bibelarbeiten der Brüder in verschie-
denen Sprachen teil, treffen sich zum Singen und Beten in der Kirche, tau-
schen sich aus und leben Gemeinde auf Zeit. Tausende Menschen gehen 
jährlich nach Taizé und die Brüder besuchen Ortsgemeinden in verschiedenen 
Ländern und Erdteilen. So wird der Anspruch, „einen Pilgerweg des Vertrau-
ens auf der Erde“ zu gehen auf bescheidenen Weise, aber ununterbrochen 
eingelöst. 
In vielen Ländern gibt es in Gemeinden regelmäßige Taizégebete und Gottes-
dienstformen. In evangelischen und katholischen Gottesdiensten werden die 
Lieder der Gemeinschaft gesungen und sind mittlerweile teilweise in die in die 
Gesangbücher aufgenommen worden. Gemeinsam mit unseren katholischen 
Nachbargemeinden wollen wir mit einem gemeinsamen Gottesdienst  Teil wer-
den dieses „Pilgerweges des Vertrauens auf der Erde“. 



101010   TTTHEMAHEMAHEMA: G: G: GOTTESDIENSTOTTESDIENSTOTTESDIENST   

GGGOTTESDIENSTEOTTESDIENSTEOTTESDIENSTE   AUFAUFAUF   DEMDEMDEM   WWWEGEGEG   INININ   DENDENDEN   SSSOMMEROMMEROMMER   

Am zweiten Sonntag im Mai findet um 17.30 Uhr der erste ökume-
nische Gottesdienst mit Taizégesängen in der Versöhnungskirche 
statt. Diakon Peter Klauke und Pfarrerin Anke Krughöfer gestalten 
ihn gemeinsam mit unserem Chor und mit einem Chor unserer ka-
tholischen Schwestergemeinden. Im Zentrum steht dabei – ähnlich 
wie in Taizé - in die Stille des Gebets zu finden und sich für Gottes Ge-
genwart zu öffnen: Wir wollen singend beten und betend singen und 
dabei Gemeinschaft erfahren.  

Das Thema dieses Gottesdienstes: In der Stille für Gott offen werden. 

Am Sonntag , den 20. Juni 2010 feiern wir um 9.30 Uhr gemeinsam 
mit Pastor George Heberling und Jugendlichen aus unserer ame-
rikanischen Partnerkirche United Church of Christ einen Gottes-
dienst in englisch-deutscher Sprache. Wir freuen uns, dass wir im 
Rahmen des Jugendaustausches auch im Gottesdienst zusammen 
kommen, der Verbundenheit in der weltweiten Ökumene Ausdruck ge-
ben. George Heberling wird zu uns predigen (Übersetzung erfolgt). 
Das Thema dieses Gottesdienstes: Loosing my way 

 

Am ersten Sonntag im Juli feiern wir um 10.30 Uhr einen gemein-
samen Gottesdienst beider Bezirke zum Beginn des Gemeinde-
festes. Manfred Burdinski und Anke Krughöfer gestalten den Got-

tesdienst. 

Am zweiten Sonntag im Juli gestalten die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden um 17.30 Uhr den Gottesdienst in der Versöhnungskir-

che. 
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MMMENSCHENENSCHENENSCHEN   INININ   NNNOTOTOT   BRAUCHENBRAUCHENBRAUCHEN   IIIHREHREHRE   HHHILFEILFEILFE!!!!!!!!!   

Unsere Gemeinde sucht Menschen, die unsere Diakonie-
sammlung durchführen. Im September soll die Samm-
lung von Tür zu Tür stattfinden, um weiterhin Menschen 
in finanzieller Not unbürokratisch und zeitnah helfen zu 
können.  
Wer mithelfen möchte, muss 18 Jahre, freundlich und 
bewegungsfreudig sein. Interessenten melden sich bitte 
b e i  S u s a n n e  W a n d  ( K o n t a k t :  s u s a n -
ne.wand@nordstadtkirche.de,  7 42 04 15). 

Vielen Dank!  

SSSENIORENGEBURTSTAGSFEIERENIORENGEBURTSTAGSFEIERENIORENGEBURTSTAGSFEIER   

in der Reformationskirche am 01. Juli um 15.00 Uhr  

in unserem Gemeindezentrum am Berliner Platz, Frankenstraße 63. 

In der Versöhnungskirche am 19. Mai um 15.30 Uhr 

in unserem Gemeindezentrum, Furtherhofstraße 

Wir freuen uns, wenn Sie diese Einladung annehmen. 
Anmeldeschluss ist am Sonntag davor. 

G. Goldkamp, N. Liebig, A. Krughöfer, H. Kolbe, S. Schwendel, M. Burdinski 

ZZZERTIFIKATEERTIFIKATEERTIFIKATE   FÜRFÜRFÜR   HHHOSPIZOSPIZOSPIZ---SSSEMINARTEILNEHMEREMINARTEILNEHMEREMINARTEILNEHMERIIINNENNNENNNEN   

„Jeder der geht, belehrt uns ein wenig über uns selber“ (Hilde Domin) 
 
Unter dieser Überschrift begann im Januar 2010 für 13 Teilnehmer - neun 
Frauen und vier Männer - das Vorbereitungsseminar zur ehrenamtlichen 
Mitarbeit im Häuslichen Hospizdienst des Diakonischen Werkes Neuss. In 
ca. 100 Zeitstunden bereiteten sich die TeilnehmerInnen auf die Begleitung 
schwer kranker und sterbender Menschen und ihrer Angehörigen vor. 

Am Samstag, den 10. Juli 2010 endet das Seminar mit der Übergabe der 

Zertifikate in einem Abschlussgottesdienst. Sie sind herzlich eingeladen, 
diesen Gottesdienst um 11.30 Uhr in der Kreuzkirche in Gnadental, Grüner 

Weg 1 mitzufeiern. 
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Familie 

Bonnen 
Neuss-Furth 

Hexhof 
Kaarster Str. 165 

Tel. 54 31 32 

Frisch vom Erzeuger: 

Spargel frisch vom Feld 

Fris
che  

Erd
beere

n 
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Wir, die beiden Konfiteams an der Reformations- und Versöhnungskirche, 
sind gespannt auf die neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden. Ganz un-
terschiedliche Jungen und Mädchen aus ganz verschiedenen Familien und 
von unterschiedlichen Schultypen treffen sich, um sich miteinander ca. 1 ½ 
Jahre auf die Konfirmation vorzubereiten. Zum Abschluss dieser Zeit werden 
sie als junge Männer und Frauen, dann schon fast Erwachsene, konfirmiert. 

Liebe Jugendliche,  

wir laden Euch alle, die zwischen dem 1. Juli 1997 und dem 30. Juni 1998 
geboren sind, ein, an der Konfirmandenarbeit teilzunehmen, vielleicht dabei 
auch neue Leute kennen zu lernen, auf jeden Fall aber kreativ, mit Spielen, 
Gesprächen oder anderen Mitteln etwas über Kirche, den Glauben und sicher 
auch über Euch selbst zu erfahren. 

Dazu haben wir folgende Anmeldetermine: 

Für die Reformationskirche am 13. Juli 2010 um 19.30 Uhr. 
Für die Versöhnungskirche am 13. Juli 2010 um 19.30 Uhr. 

 

Auch nichtgetaufte Jugendliche können an der Konfirmandenarbeit teilneh-
men. Die Taufe dieser Jugendlichen kann dann während der Vorbereitungs-
zeit erfolgen.  
 
Mit herzlichen Grüßen, wir freuen uns auf Euch, 

Anke Krughöfer, Julia Moisel, Ingrid Dreyer, Manfred Burdinski  

und das ehrenamtliche Team 
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in der   

am 4. Juli 2010  
 von 10.00 -  17.00 Uhr  

in der Furtherhofstraße 40  

10.00 Uhr Empfang  
10.30 Uhr Familiengottesdienst  

12.00 Uhr Mittagsbuffet  
ab 12.30 Uhr Kinder - und Erwachsenenpro-

gramm 
Gegrilltes - Kuchenbuffet ð Bierzelt Gar-
tencafe ð Cocktailbar - Völkerball für Er-
wachsene - Badminton ð Torwandschießen  

Hip Hop-Vorführung der Jugendlichen  
Hüpfburg und vieles mehr  

für Jung und Alt!!!  
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TAUFEN 

Jill Liebelt 
Luca Wingerath 

BESTATTUNGEN 

Irma Leuffen 90 J. 
Franz Engelman 76 J. 
Nelli Schönbek 84 J. 
Gertrud Schieffer 87 J. 
Lieselotte Müller 84 J. 
Klaus Pankow 82 J. 
Wilhelm Sieben 73 J. 
Hans Wallendorf 85 J. 
Anneliese Malzkorn 96 J. 
Sonhild von Sperling 86 J. 
Margaretha Meyer 89 J. 
Margarethe Kurth 80 J. 
Margot Obermeit 96 J. 

Käthe Vogel 89 J. 
Hermann Weichselbaum 80 J. 
Gabriele Fels 49 J. 
Artur Zabel 86 J. 
Lotte Weiß 91 J. 
Hildegard Winzen 83 J. 
Elfriede Blumenau 82 J. 
Freimut Schumacher 77 J. 
Frieda Eckert 69 J. 
Thea Hampe 75 J. 
Konrad Barth 70 J. 
Heinrich Büßgen 76 J. 
Ramona Rommerskirchen 46 J. 
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Wir sammeln z. Zt. für 
HEPHATA: 

In der Reformationskirche  
alte und neue Briefmarken; 

In der Versöhnungskirche Korken ! 
Herzlichen Dank für Ihre Mühe! 

Wir vermieten unsere Räume! 

Wenn Sie eine Feier planen, können Sie dafür auch die Räume der 
Versöhnungskirche oder der Reformationskirche mieten.  
Nähere Informationen - auch über Preise - bekommen Sie bei den Küstern: 

Reformationskirche: Frau Schwendel  54 15 27 
Versöhnungskirche: Herr Liebig  54 25 26 

SSSTIFTUNGTIFTUNGTIFTUNG   
DERDERDER   EEEVANGELISCHENVANGELISCHENVANGELISCHEN   RRREFORMATIONSEFORMATIONSEFORMATIONS---

KIRCHENGEMEINDEKIRCHENGEMEINDEKIRCHENGEMEINDE   NNNEUSSEUSSEUSS   

 
Ansprechpartner: 

Pfarrer Manfred Burdinski  02131 / 5 75 05 
Pfarrerin Anke Krughöfer vorläufig  0211 / 7 00 04 25 
Dipl.-Kfm. Wieland Schneider (Vorsitzender Kuratorium)  02131 / 54 07 77 

Kontoverbindung: STIFTUNG EV REFKIRCHENGEM (Text für Überwei-

sungsformular), Konto-Nr. 93 14 94 25, Sparkasse Neuss,  
BLZ: 305 500 00, Verwendungszweck: Zustiftung 
Ausführliche Informationen sind unter www.nordstadtkirche.de/Stiftung und /

oder im Informations-Faltblatt „Zukunft stiften“ enthalten. 

PPPINWANDINWANDINWAND   



161616   KKKUSCHELKINOUSCHELKINOUSCHELKINO   

KUSCHELKINO!KUSCHELKINO!KUSCHELKINO!   
Programmkino mit erhöhtem „Kuschelfaktor“ und einer sehr besonderen At-
mosphäre können Jugendliche ab 14 Jahren im Saal der Versöhnungskirche 
erleben. Das Rezept: Gute und nachhaltige Filme werden von den Filmfans 
selbst ausgesucht und der Kinogemeinschaft in einem kurzen Statement vor-
gestellt. Irgendwo hat jeder im Laufe seines Lebens schon ein ganz wertvol-
les Werk entdeckt. Und wenn man dann auch noch ein paar Worte zum Inhalt 
und den Gründen der Nachhaltigkeit sagen kann, dann haben wir möglicher-
weise den Film des Monats gefunden. Die Anfrage beim Verleih dauert heute 
nur wenige Minuten, und es ist schnell klar, ob ein Titel auch verfügbar ist. 

Das schöne, selbst gemachte Chaos aus großen Kissen und Decken, die die 
Besucher mitgebracht haben, ist meist auch für ein Zusammenrücken verant-
wortlich. Auf dem Boden des Gemeindesaales, in dem die Veranstaltung ein 
Mal im Monat Sonntags läuft, liegen große Turnmatten, ein paar Sofas stehen 
bereit und Getränke und ein paar Chips gibt es auch. In der Pause zur Film-
halbzeit hat man die Gelegenheit, zum Quatschen und sich Kennen lernen. 
Die Fangemeinde wächst stetig! 

Hans Krum 
Beate Sonntag-Krum 
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Verlegung 

Handel 
Beratung 

Planung 

Der freundliche Meisterbetrieb für die 
fachgerechte Ausführung von Fliesenarbeiten 
jeglicher Art zum fairen Preis. 

Fliesen Piepenstock 
Furtherhofstr. 71 
41462 Neuss 

Tel. 02131/ 66 549 75 
Fax 02131/ 66 549 74 

www.fliesen-piepenstock.de 
www.wir-verlegen-ihre-ansprüche.de 

Fliesenlegermeisterbetrieb 

http://www.fliesen-piepenstock.de
http://www.wir-verlegen-ihre-ansprüche.de
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ÇWÇWÇWIESOIESOIESO   ̧̧̧    WESHALBWESHALBWESHALB   ̧̧̧    WARUMWARUMWARUM?º?º?º   
Kinder haben täglich tausend neue Fragen, da sie ständig neue und interes-
sante Phänomene in ihrer Alltagswelt beobachten können. Ihr Wissensdurst 
ist unerschöpflich und ihr Forscherdrang (noch) ungebremst. 
Um diese Begeisterungsfähigkeit und die Neugier auf Neues gerade in der 
Vorschulphase sinnvoll zu nutzen und zu unterstützen, stellte uns die Kre-
felder Initiative KRETA-Mobifant eines ihrer Projekte, das Chemielabor 
„Pipette“, für drei Wochen in unseren Räumen zur Verfügung. 
Das war ein ganz besonderes Erlebnis für die Kinder! Da wurde Trinkbrau-
se selbst hergestellt; ein Luftballon, über eine Flasche gestülpt, blies sich 
„von alleine“ auf. Ein andermal „verschwand“ Salz im Wasser und erschien 
verblüffenderweise in Form weißer Kruste wieder, nachdem das Wasser 
verdampft war; mit Rotkohlsaft und verschiedenen „Zutaten“ konnte man die 
tollsten Farben „zaubern“ und seiner 
Kreativität freien Lauf lassen! Schon 
bald erkannten die kleinen Forscher, 
dass all diese phantastischen Vor-
gänge in ihrem Minilabor nicht auf 
„Hexerei“ beruh- ten, sondern dass sie 
persönlich für das Gelingen der ein-
zelnen Versuche verantwortlich waren. 
S i e  a l l e i n (natürlich unter Anlei-
tung einer Erzie- herin) bestimmten den 
Verlauf des jeweiligen Experiments durch ihre Arbeit: da wurde hoch kon-
zentriert gemessen, gemixt, geschüttelt, erhitzt, gefiltert - und natürlich jede 
Menge Fragen gestellt. 
Auf spielerische Weise lernen ist das Ziel; die Freude am Lernen und Entwi-
ckeln eigener Vorstellungen sollen gefördert werden. Dass das mit dem 
Chemielabor ein voller Erfolg war und auch schon die Jüngsten mit Begeis-
terung dabei waren, zeigt unser Foto. Von hier aus noch einmal ein ganz 
großes Dankeschön an KRETA-Mobifant, dessen Mitarbeiter uns mit ihrem 
Einsatz diese Erfahrungen ermöglicht haben! 
 
Unser Kindergartenjahr steuert nun wieder auf einen seiner Höhepunkte zu, 
unser Sommerfest. Es findet mit viel Spiel und Spaß am Samstag, den 12. 
Juni ab 15 Uhr statt. Natürlich gibt es auch wieder selbstgebackenen Ku-
chen, Kaffee und Gutes vom Grill. Alle Kinder, Eltern und Gemeindemitglie-
der sind ganz herzlich eingeladen, mit uns zu feiern. 
Wir freuen uns schon auf das Fest und viele Gäste. 
 
Allen Lesern ein schönes Frühjahr und eine gute Zeit wünscht 

das Team der KiTa ĂSchatzinselñ! 
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Abenteuer und Natur pur-   Sommerurlaub 2010 
Frónkische Schweiz/ GrĈnreuth 

Wir fahren mit euch dorthin, wo es Abenteuer zu erleben gibt! Inmitten von 
Bergen, alten Wäldern, Höhlen und Hügeln werden wir spazieren, klettern, 
Waldactionspiele machen, Kanu fahren, Hütten bauen, Nachtwanderungen 
und Gruselaktionen erleben, Höhlenabstiege machen und vieles mehr.  
Wohnen werden wir auf einem Bauernhof, wo wir Kontakt zu verschiedenen 
Tieren haben. 
Verpflegen werden wir uns mit Buffets, kochen und Grillen selbst. Schlafen 
werden wir in robusten Holzhäusern. 
Abends beim Knacken des Lagerfeuers können wir dann in den Schlaf fallen 
und mal richtig abschalten vom Alltagsstress.  
Wir freuen uns auf eine spannende Zeit mit euch!!! 

Weitere Info’s bekommt ihr 
im Jugendzentrum der Versöhnungskirche, Furtherhofstr. 40,  
 02131 / 54 07 99, bei Julia Moisel 
oder im: 
Kinder- und Jugendtreff Allerheiligen, Am Henselsgraben 7 
 02137 / 10 46 88; bei Gürcan Gövem 

Alter: 10 – 13 Jahre 
Termin: 19 Juli. bis 23. Juli 2010 
Kosten: auf Anfrage (wird noch genau kalkuliert); (Busfahrt, Unterkunft, Ver-

pflegung, Versicherung, Ausflüge und Programmangebote) 
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Bis(s) zur letzten Ferienwoche 
Wir laden 32 Mªdchen und Jungen im Alter von 8 bis 12 Jahren zu dieser 
Ferienaktion ganz herzlich ein.  
Innerhalb dieser Woche werden wir jede Menge Vampirspaß haben. 

In unserer Burg Schreckenstein im Jugendzentrum der Reformationskirche 
wirst Du eine einmalige Ferienwoche verbringen. 
Jede Menge Spannung, Gruselspaß, Abenteuer und mehr stehen auf dem 
Programm wie z. B. täuschend echte Bisswunden, Vampitur, Vampirjagd, 
Beißlizenz, sowie gruselige Monsterpflanzen und heulende Werwölfe erwar-
ten Dich. 
Nur eines sei verraten: Es wird schaurig schön! 

 
Mo, den 23.8. bis Mi den 25.8. vormittags von 10.00 bis 13.00 Uhr  

und Do, den 26.8. (15.00) bis Fr, den 27.8.2010 (Übernachtung) (9.00 Uhr). 

Kosten: 17, - ú (inkl. Snacks und Getränke) 

Anmeldung bei Ingrid Dreyer,  

Jugendzentrum der Reformationskirche,  
Frankenstraße 63, 41462 Neuss,  59 20 61 
(Mo, Di, Mi und Fr 14.00 bis 19.00) 

KKKINDERINDERINDER   ̧̧̧    KKKIRCHENIRCHENIRCHEN   ---    TTTAGEAGEAGE   INININ    DERDERDER   VVVERSîHNUNGSKIRCHEERSîHNUNGSKIRCHEERSîHNUNGSKIRCHE   
Unsere diesjährigen Kinder – Kirchen – Tage haben 
vom 12.3. bis zum 14.3. in der Versöhnungskirche unter 
dem Motto ’Farben sind das Kleid Gottes` stattgefun-
den. Rund 60 Kinder haben mit uns gemalt, gespielt, 
gebetet, gesungen, gegessen, Gottesdienst gefeiert 
und vieles mehr. Es wurde in 4 Kleingruppen, die nach 
Farben und Altersgruppen unterteilt waren biblische 
Geschichten erzählt, nachgespielt und auf Leinwände 
aufgemalt. Außerdem wurden die verschiedenen Far-

ben rot, gelb, blau und grün geschmeckt und gefühlt. Es gab zum Beispiel 
unterschiedliche blaue Beeren und Trauben.  
 
Einen herzlichen Dank an die vielen fleißigen, ehrenamtlichen Mitarbeiter! 

Julia Moisel 



212121   KKKINDERINDERINDER¸̧̧   UNDUNDUND   JJJUGENDARBEITUGENDARBEITUGENDARBEIT   

Am 31. Juli endet für Monique Latour ihr Jahrespraktikum im Jugendzentrum 
der Reformationskirche. 
Wir wünschen ihr für ihr letztes Schuljahr bis zum Fachabitur alles Gute und 
bedanken uns ganz herzlich für ihre tatkräftige, ruhige und besonnene Mitar-
beit in der Kinder- und Jugendarbeit. 
Und zum Abschied laden wir alle Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen, die 
sich gern von ihr persönlich verabschieden wollen, zu einem Barbecue am 
letzten Schultag vor den Sommerferien ein: 

Mittwoch, den 14. Juli ab 16.30  

im Jugendzentrum der Reformationskirche, Frankenstr. 63 
 
Liebe Monique,  
vielen, vielen Dank für Dein Engagement –  
Du hast mich wirklich super unterstützt und noch viel wichtiger:  
die Kinder und Jugendlichen mögen Dich sehr! 

Ingrid Dreyer 

WWWIEIEIE   DOCHDOCHDOCH   DIEDIEDIE   ZZZEITEITEIT   VERGEHTVERGEHTVERGEHT   µµµ 

Jugendzentrum der Reformationskirche und die GTS Weißenberg 

laden ein zu der Ferienaktion ĂAround Neussñ in der ersten Ferienwoche 

von Mo, den 19. Juli bis Sa, den 24. Juli 
 
Du bist 11, 12, 13 oder 14 Jahre alt? 
 
Wir laden Dich ein zu verschiedenen Aktionen wie Stadtrallye in Neuss, Bo-
genschießen, neue Leute kennen lernen, Kochduell, Filmnacht mit Übernach-
tung, Wii-Turnier, Ausflüge nach Köln und in’s Irrland, Grillparty, Internet und 
vieles mehr! 
 
Der Kostenbeitrag beträgt 15,- €. 
 
Interesse? 

Dann melde dich an  
im Jugendzentrum der Reformationskirche - Ingrid Dreyer 
Frankenstr. 63,  59 20 61 und bring dazu 15,- € mit. 

FFFERIENAKTIONERIENAKTIONERIENAKTION   ºAºAºAROUNDROUNDROUND   NNNEUSSEUSSEUSS»»» 
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Den Oktober 2009 werden wir wohl nie vergessen. Nach Wochen intensiver 
Vorbereitung und wachsender Vorfreude reisten wir in den Herbstferien mit 
14 Jugendlichen im Alter von 14-18 Jahren zu unserer langjährigen Partner-
gemeinde Trinity Church UCC nach Biglerville in Pennsylvania. Reverend 
George Heberling hatte dafür gesorgt, dass wir alle herzlich in Gastfamilien 
aufgenommen wurden. In diesen zwei Wochen sind so viele Freundschaf-
ten entstanden!  

Wir erlebten sehr intensive Tage. Uns standen zwei Vans zur Verfügung, 
mit denen wir täglich unterwegs waren, mal mit unseren Gastgebern, 
manchmal nur mit der deutschen Gruppe. Wir waren im wunderschönen 
Parlamentsgebäude der Landeshauptstadt Harrisburg, in Museen, auf dem 
größten Schlachtfeld des Amerikanischen Bürgerkrieges in Gettysburg, in 
Harper`s Ferry in West Virginia, wo Sklavenaufstände stattgefunden haben, 
die später zum Bürgerkrieg führten. Wir waren im College, in der High-
school, bei der Religionsgemeinschaft der Amish, auf einer riesigen High-
tech-Farm, auf der die Kühe von Robotern gemolken werden, und, als Kon-
trast dazu, auf einer idyllischen Biofarm und Obstplantagen. Zwei Tage wa-
ren wir mit der deutschen Gruppe in Washington D.C., ein wahres Highlight 
für Museumsbesucher! Sehr berührt haben uns das Holocaust-Museum und 
das Vietnam-Memorial. Als etwas ganz Besonderes haben wir unsere Ar-
beit für lokale soziale Projekte erlebt. Einige Jugendliche waren in einem 
Seniorenheim und haben es geschafft, die zum Teil sehr in sich gekehrten 
Bewohner durch Musik und Gespräche zu erreichen und ihnen einen unver-
gesslichen Tag zu bereiten. Andere trauten sich, Leute auf der Straße in 
Gettysburg (auf Englisch und obendrein in Halloween-Kostümen!) anzu-
sprechen und (mit großem Erfolg) Geld für die Suppenküche SCAP zu sam-
meln, die die armen Familien in der Umgebung unterstützt.  

Doch noch wichtiger als das Besichtigungsprogramm waren uns die Begeg-
nungen mit den Gastfamilien und der Gemeinde. Wir hatten zwei inhaltliche 
Programmpunkte im Gepäck. Der eine war das Thema DDR. Die Jugendli-
chen, die ja alle nach dem Fall der Mauer geboren sind, hatten im Vorfeld 
verschiedene Aspekte zu Alltag, Kultur, Politik, Kirche etc. in der DDR vor-
bereitet, und in Biglerville zeigten wir dazu den Film „Das Leben der Ande-
ren“. Das Interesse war sehr groß. Ein persönlicher Bezug entstand, als 
zwei amerikanische Gastgeber erzählten, dass sie genau diese Zeit als GI 
in Deutschland verbracht haben. 

Der zweite Programmpunkt war das Thema „Musik verbindet“. Im zweiten 
Gottesdienst, an dem wir teilgenommen haben, führten wir gemeinsam mit 
dem Gemeindechor einen Song von Justin Timberlake auf (Losing my way), 
es war ein sehr schöner, emotionaler Augenblick… Viel gesungen, musi-

BBBEGEGNUNGEGEGNUNGEGEGNUNG   MITMITMIT   FFFREUNDENREUNDENREUNDEN   INININ   BBBIGLERVILLEIGLERVILLEIGLERVILLE, USA, USA, USA   
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ziert und gelacht wurde auch an dem Abend, als wir die Gemeinde zum 
„German Dinner“ (Königsberger Klopse, Kartoffelsalat, 200 Frikadellen, Obst-
salat und Christstollen) eingeladen haben.  

Es war für uns alle eine wunderschöne Zeit – und wir freuen uns auf den Ge-
genbesuch von 10 amerikanischen Jugendlichen und zwei Betreuern (u.a. 
George Heberling) vom 15. bis 30. Juni. Wir möchten jetzt schon herzlich zum 
Gottesdienst am 20.6. einladen, den wir mit den amerikanischen Gästen ge-
meinsam gestalten werden. 

Hans Krum 
Beate Sonntag-Krum  
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Versöhnungskirche 

Sonntag, 30. Mai 2010, 17.00 Uhr  

ăFr¿hlingsmusikò  

Romantisch, frech, vorwitzig und verträumt -  

   Die schºnste Zeit des Jahres in Liedern, Musik und Textené 

 

… von Giovanni Gastoldi, Johannes Brahms, Eduard 
Mörike, Ernesto Cardenal u.a. 
 

Chor der Reformationskirchengemeinde 
Elena Janzen, Harfe 
Katja Ulges-Stein, Leitung 

 

Der Eintritt ist frei, um eine Spende wird gebeten. 

KKKINDERMUSICALINDERMUSICALINDERMUSICAL   ĂKĂKĂKÖNIGÖNIGÖNIG   DDDAVIDAVIDAVIDñññ   

Das Musical erzählt die faszinierende Geschichte des Hirtenjungen David, der 
als jüngster Sohn Isis die schlechtesten Voraussetzungen hat, von Samuel 
zum König gesalbt zu werden, und doch erwählt Gott 
gerade ihn. Auch im Kampf gegen den übermächtigen 
Goliath hat er scheinbar keine Chance, aber Gott 
schenkt ihm den Sieg und er zeigt damit, Gott hilft mir, 
wenn ich ihm vertraue. 
 

Kinderchor der Reformationskirchengemeinde 
Claus Nachtwey, Saxophon 
Ines Budde, Querflöte 
Mario Stein, Klavier 
Katja Ulges-Stein, Leitung 

 

  

  

  
Reformationskirche 

Sonntag, 02. Mai 2010, 11.00 Uhr 


